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(54) Dosiervorrichtung mit einem Mediumspeicher

(57) 1. Dosiervorrichtung mit einem Mediumspei-
cher.

2.1. Eine Dosiervorrichtung mit einem Mediumspei-
cher, mit einer mit dem Mediumspeicher verbunde-
nen Pumpeinrichtung, sowie mit einem Applikator,
der wenigstens eine Mediumaustragöffnung auf-
weist, die mit der Pumpeinrichtung in Verbindung
steht, sowie mit wenigstens einem Betätigungs-
glied, das beweglich gelagert ist und mittels wenig-
stens eines Übertragungsgliedes mit wenigstens
einem hubbeweglichen Pumpenteil der Pumpein-
richtung in Wirkverbindung steht, ist bekannt.

2.2. Erfindungsgemäß ist an dem hubbeweglichen
Pumpenteil wenigstens ein Rückstellelement, ins-
besondere ein Federelement, einstückig ange-
formt, das stationär abgestützt ist.

2.3. Einsatz für die Dosierung von Kosmetika.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Dosiervorrichtung
mit einem Mediumspeicher, mit einer mit dem Medium-
speicher verbundenen Pumpeinrichtung, sowie mit ei-
nem Applikator, der wenigstens eine Mediumaustragöff-
nung aufweist, die mit der Pumpeinrichtung in Verbin-
dung steht, sowie mit wenigstens einem Betätigungs-
glied, das beweglich gelagert ist und mittels wenigstens
eines Übertragungsgliedes mit wenigstens einem hub-
beweglichen Pumpenteil der Pumpeinrichtung in Wirk-
verbindung steht.
[0002] Eine solche Dosiervorrichtung ist aus der DE
100 32 976 A1 bekannt. Die bekannte Dosiervorrichtung
weist ein Gehäuse auf, in dem ein Mediumspeicher an-
geordnet ist. Der Mediumspeicher steht mit einer Pum-
peinrichtung in Verbindung, die ebenfalls in dem Gehäu-
se untergebracht ist. Die Pumpeinrichtung schließt mit-
tels eines Dosierkanals an eine als Sprühdüse gestal-
tete Auslassöffnung an. Das vorzugsweise flüssige Me-
dium wird mittels der Pumpeinrichtung aus dem Medi-
umspeicher angesaugt, in den Dosierkanal gefördert
und über die Sprühdüse ausgebracht. Die Sprühdüse
ist Teil eines Applikators. Zur Betätigung der Pumpein-
richtung ist auf gegenüberliegenden Seiten des Gehäu-
ses jeweils ein Betätigungshebel vorgesehen. Jeder
Betätigungshebel steht mittels jeweils eines Übertra-
gungsgliedes mit einem hubbeweglichen Pumpenteil
der Pumpeinrichtung in Verbindung. Die Übertragungs-
glieder sind durch Zahnscheiben gebildet, die mit Zahn-
stangenabschnitten des beweglichen Pumpenteils
kämmen und so Schwenkbewegungen der Betäti-
gungshebel gemeinsam und synchron auf den Pum-
penteil übertragen, um eine entsprechende Hubbewe-
gung mit einem Pumpvorgang zu erzielen.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Dosiervor-
richtung der eingangs genannten Art zu schaffen, die
mit einfachen Mitteln eine Mehrfachdosierung ermög-
licht.
[0004] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass an
dem hubbeweglichen Pumpenteil wenigstens ein Rück-
stellelement, insbesondere ein Federelement, einstük-
kig angeformt ist, das stationär abgestützt ist, um nach
einem Betätigungsvorgang eine Rückstellung des Pum-
penteiles in eine Ausgangslage zu bewirken. Durch die
erfindungsgemäße Lösung wird mit einfachen Mitteln
eine Rückstellung der Pumpeinrichtung in die Aus-
gangslage ermöglicht, wodurch ein weiterer Pumpvor-
gang durchführbar ist. Die erfindungsgemäße Lösung
eignet sich somit für eine Mehrfachdosierung. Durch
das einstückige Anformen des wenigstens einen Rück-
stellelementes sind keine zusätzlichen Bauteile notwen-
dig, um die entsprechende Rückstellfunktion in die Aus-
gangslage zu erzielen.
[0005] In Ausgestaltung der Erfindung ist das Betäti-
gungsglied linear beweglich quer zu einer Hubrichtung
des hubbeweglichen Pumpenteiles gelagert, und das
mit dem Betätigungsglied einerseits und dem hubbe-

weglichen Pumpenteil andererseits in Verbindung ste-
hende Übertragungsglied ist schwenkbeweglich gela-
gert. Das Übertragungsglied kann mit dem Pumpenteil
einerseits und dem Betätigungsglied andererseits ent-
weder mechanisch und formschlüssig gekoppelt sein,
oder lediglich durch Berührungsanlage verbunden sein,
ohne dass eine formschlüssig koppelnde Verbindung
vorhanden ist. Die berührende Anlage hat den Vorteil,
dass durch die entsprechende Anlage eine Kraftüber-
tragung und Kraftumlenkung erfolgen kann, ohne dass
eine aufwendige Montage der Verbindungsstellen zwi-
schen dem Übertragungsglied, dem Pumpenteil und
dem Betätigungsglied erfolgen muss. Die linearbeweg-
liche Lagerung des Betätigungsgliedes quer zu der
Hubrichtung des Pumpenteiles ermöglicht eine stabile
und funktionssichere Führung des Betätigungsgliedes.
Die definierte Linearbewegung gewährleistet zudem ei-
ne definierte Krafteinleitung in das Übertragungsglied.
Die stationäre Abstützung des Rückstellelementes, vor-
zugsweise eines entsprechenden Federsteges, erfolgt
insbesondere an einem Gehäuse der Dosiervorrich-
tung.
[0006] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung sind
spiegelsymmetrisch zu einer Hubachse der Pumpein-
richtung jeweils zwei Betätigungsglieder und zwei Über-
tragungsglieder dem hubbeweglichen Pumpenteil zu-
geordnet. Die beiden Übertragungsglieder greifen syn-
chron auf gegenüberliegenden Seiten an dem hubbe-
weglichen Pumpenteil an. Eine gleichzeitige Bewegung
beider Betätigungsglieder ermöglicht so eine Hubbewe-
gung des Pumpenteiles, wobei die auf die Betätigungs-
glieder verteilten Betätigungskräfte gegenüber der auf
lediglich ein einzelnes Betätigungsglied einwirkenden
Betätigungskraft etwa auf die Hälfte reduziert sind. Es
ist somit eine einfachere manuelle Bedienung ermög-
licht.
[0007] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
das Übertragungsglied zwei Kopplungsbereiche auf,
die dem hubbeweglichen Pumpenteil einerseits und
dem Betätigungsglied andererseits zugeordnet sind,
und die zu einer Schwenkachse des Übertragungsglie-
des unterschiedlich große Abstände aufweisen. Da-
durch ergeben sich unterschiedliche Hebelverhältnisse
und demzufolge unterschiedliche Drehmomente bei
den beiden Kopplungsbereichen. Durch diese Ausge-
staltung lassen sich somit definierte Über- oder Unter-
setzungsverhältnisse bei der Kraftübertragung vom Be-
tätigungsglied zu dem hubbeweglichen Pumpenteil er-
reichen. Vorzugsweise liegt der Verhältnisbereich der
Drehmomente beider Kopplungsbereiche zwischen ei-
nem Verhältnis von 1 : 1 und einem Verhältnis von 2 : 1.
[0008] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung sind
die Pumpeinrichtung und der Mediumspeicher in einem
Gehäuse integriert, und der Mediumspeicher ist an dem
hubbeweglichen Pumpenteil der Pumpeinrichtung befe-
stigt. Dadurch wird der Mediumspeicher gemeinsam mit
einer Hubbewegung des Pumpenteiles mitbewegt.
[0009] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ragen
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in dem Gehäuse Begrenzungsstege parallel zur gegen-
überliegenden Seitenwandungen des Mediumspei-
chers ab, die die Seitenwandungen flankieren. Diese
dienen als Führungsstege für die gemeinsam mit dem
Pumpenteil erfolgende Hubbewegung des Medium-
speichers. Diese Ausgestaltung ist insbesondere vor-
teilhaft, falls das Gehäuse einen wesentlich größeren
Innenraum aufweist als das Außenvolumen des Medi-
umspeichers. Durch die Begrenzungsstege wird der
Mediumspeicher in seiner axialen Ausrichtung relativ
zur Pumpachse der Pumpeinrichtung gehalten.
[0010] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
das Übertragungsglied einen bogenförmig gekrümmten
Stegmantel auf, der an seinen Stirnenden mit den Kopp-
lungsbereichen versehen ist, wobei der Stegmantel
über wenigstens zwei Stützstege mit einer Nabe des
Betätigungsgliedes verbunden ist. Mittels der Nabe sitzt
das Betätigungsglied auf einem gehäuseseitigen Lager-
zapfen, wodurch die schwenkbewegliche Verdrehbar-
keit des Übertragungsgliedes erreicht wird. Der Steg-
mantel ist nach Art einer gekrümmten Steglasche
formstabil gestaltet. Vorzugsweise ist das Übertra-
gungsglied aus Kunststoff hergestellt. Vorzugsweise
sind auch das wenigstens eine Betätigungsglied sowie
der Pumpenteil und das Gehäuse aus Kunststoff herge-
stellt.
[0011] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
der hubbewegliche Pumpenteil wenigstens einen mit
dem Kopplungsbereich des Übertragungsgliedes in Be-
rührung stehenden Kopplungssteg auf, der einstückig
an dem Pumpenteil angeformt ist. Vorzugsweise ist der
Kopplungssteg an einem in Hubrichtung verlaufenden
Fortsatz des Pumpenteiles angeformt. Dadurch ist es
möglich, das wenigstens eine Übertragungsglied axial
oberhalb des Pumpenteiles an diesem angreifen zu las-
sen. Dadurch ist es auch möglich, das wenigstens eine
Betätigungsglied und das Übertragungsglied entspre-
chend axial versetzt zu dem Pumpenteil anzuordnen.
Dies ermöglicht ergonomisch und konstruktionstech-
nisch günstige Positionierungen des wenigstens einen
Betätigungsgliedes.
[0012] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist der
hubbewegliche Pumpenteil als Verschluss für den Me-
diumspeicher ausgebildet. Dadurch weist der insbeson-
dere als Kunststoffteil einstückige Pumpenteil eine wei-
tere Funktion auf. Ein separater Verschluss für den Me-
diumspeicher kann entfallen, so dass sich die Anzahl
der Bauteile für die Dosiervorrichtung reduziert.
[0013] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus den Ansprüchen sowie aus der nach-
folgenden Beschreibung eines bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiels der Erfindung, das anhand der Zeich-
nungen dargestellt ist.

Fig. 1 zeigt in einer Schnittdarstellung eine Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Dosier-
vorrichtung entlang der Schnittlinie I-I in Fig. 3,

Fig. 2 in perspektivischer Darstellung die Dosiervor-
richtung nach Fig. 1,

Fig. 3 eine weitere Schnittdarstellung der Dosiervor-
richtung nach den Fig. 1 und 2 in einer quer zu
der Schnittebene nach Fig. 1 verlaufenden
Schnittebene und

Fig. 4 in vergrößerter, teilweise aufgebrochener Dar-
stellung die Dosiervorrichtung nach den Fig. 1
bis 3.

[0014] Eine Dosiervorrichtung nach den Fig. 1 bis 4
ist insbesondere für kosmetische Zwecke vorgesehen.
Es ist aber auch möglich, eine solche Dosiervorrichtung
für pharmazeutische oder andere Einsatzzwecke vorzu-
sehen. Die Dosiervorrichtung nach den Fig. 1 bis 4 weist
ein dreiteiliges Gehäuse auf, das sich aus einer nicht
näher bezeichneten Frontblende, einem Unterteil 1 und
einem Oberteil 2 zusammensetzt. Alle Teile sind aus
Kunststoff hergestellt und mit Hilfe von Steck- oder
Rastverbindungen zusammenfügbar. In einem oberen
Bereich der Frontblende ist eine Durchtrittsöffnung vor-
gesehen, durch die eine Sprühdüse 6 eines Applikators
5 hindurchragt.
[0015] In dem Gehäuse ist ein Mediumspeicher 3,
vorliegend in Form eines flaschenartigen Behältnisses,
vorgesehen. Der Mediumspeicher 3 ist im Bereich sei-
nes Flaschenhalses mit einer Pumpeinrichtung 4 ver-
bunden, die mittels eines Steigrohres in den Medium-
speicher 3 hineinragt. Die Pumpeinrichtung 4 ist in
grundsätzlich bekannter Weise als Schubkolbenpumpe
gestaltet. Die Pumpeinrichtung 4 ist an einen Medium-
kanal des Applikators 5 angeschlossen, um das vor-
zugsweise flüssige Medium aus dem Mediumspeicher
3 mittels der Pumpeinrichtung 4 zu der Sprühdüse 6 för-
dern zu können.
[0016] Das Ausbringen des Mediums mittels der
Pumpeinrichtung 4 erfolgt durch wenigstens eine Hub-
bewegung der Pumpeinrichtung 4 längs ihrer Pumpach-
se. Eine Dosierung erfolgt durch manuelle Betätigung
der Dosiervorrichtung.
[0017] Hierzu sind zwei Betätigungsglieder 10 in
Form von Griffkappen quer zu der Pumpachse auf ge-
genüberliegenden Seiten in dem oberen Gehäuseteil
verschiebbar gelagert. Eine Schiebebewegung des je-
weiligen Betätigungsgliedes 10 wird mittels eines Über-
tragungsgliedes 9 auf einen hubbeweglichen Pumpen-
teil 7 der Pumpeinrichtung 4 übertragen, wobei die bei-
den Übertragungsglieder 9 die Umsetzung der etwa ra-
dial zur Pumpachse erfolgenden Linearbewegung der
Betätigungsglieder 10 in die koaxial zur Pumpachse er-
folgende Pumpbewegung übernehmen. Der hubbeweg-
liche Pumpenteil 7 ist hülsenartig gestaltet und aus
Kunststoff hergestellt. Mit Hilfe von Rastverbindungen
ist der Pumpenteil 7 auf einen Verschlussdeckel des
Flaschenhalses des Mediumspeichers 3 aufgerastet.
Der Raum innerhalb des Gehäuses 1, 2 ist so ausge-
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führt, dass eine Hubbeweglichkeit des Mediumspei-
chers 3 gemeinsam mit dem Pumpenteil 7 ermöglicht
ist. Der hülsenartige Pumpenteil 7 weist in seinem obe-
ren Bereich einen Ringflansch auf, der den zylindri-
schen Kanal des Applikators 5 umschließt und gleitbe-
weglich auf dem Außenmantel dieses Kanals des Ap-
plikators 5 geführt ist. Dieser Dosierkanal des Applika-
tors 5, der koaxial zur Pumpachse ausgerichtet ist und
in seinem oberen Stirnbereich in die radial abragende
Sprühdüse 6 übergeht, ist mittels einer gabelartigen Si-
cherungsklammer 8 gehäusefest gehalten. Die gabel-
artige Sicherungsklammer 8 ist einstückig an einer In-
nenseite der Frontblende des Gehäuses angeformt. Der
Dosierkanal des Applikators 5 ist gemeinsam mit der
Sprühdüse 6 stationär relativ zu dem Gehäuse gehal-
ten, so dass eine Hubbewegung des Pumpenteiles 7
und des Mediumspeichers 3 zu der gewünschten
Pump- und Dosierfunktion der Pumpeinrichtung 4 führt.
[0018] Um dem Mediumspeicher 3 eine zusätzliche
Führung bei einer Hubbewegung zu geben, sind auf ge-
genüberliegenden Seiten jeweils zwei parallel zu den
Seitenwandungen des Mediumspeichers 3 ausgerich-
tete und diesen flankierende Begrenzungsstege 21 vor-
gesehen. Im Bereich eines Bodens des Mediumspei-
chers 3 ist ein bodenseitiger Stützsteg 22 vorgesehen.
Die seitlichen Begrenzungsstege 21 sind mit geringem
Spalt zu der Wandung des Mediumspeichers 3 beab-
standet, um eine Führung des Mediumspeichers 3 zu
erzielen, ohne eine Reibwirkung bei einer Hubbewe-
gung des Mediumspeichers 3 zu erreichen.
[0019] Um eine Hubbewegung des Pumpenteiles 7
und damit des Mediumspeichers 3 und der Pumpein-
richtung 4 zu erzielen, steht der Pumpenteil 7 mit Hilfe
von zwei Kopplungsstegen 17 mit den Übertragungs-
gliedern 9 in Verbindung. Die Kopplungsstege flankie-
ren den Applikator 5 auf gegenüberliegenden Seiten
und sind radial nach außen abragende, einstückige An-
sätze von axial nach oben abragenden Fortsätzen 18
des Pumpenteiles 7. Die Fortsätze 18 sind einstückig
an dem Pumpenteil 7 angeformt. Die Fortsätze 18 wie
auch die Kopplungsstege 17 sind formstabil gestaltet,
so dass sie bei einer Belastung durch die Übertragungs-
glieder 9 nicht verformt werden, sondern ausschließlich
über Zugkräfte die entsprechende Hubbewegung des
Pumpenteiles 7 erzielen.
[0020] Jedes Übertragungsglied 9 weist eine Nabe 14
auf, mittels der jedes Übertragungsglied 9 auf einem an
der Frontblende des Gehäuses innenseitig angeform-
ten Lagerzapfen 13 schwenkbeweglich gelagert ist. Mit
der Nabe 14 einstückig verbunden ist eine bogenförmig
gekrümmte Steglasche, die auch als Stegmantel be-
zeichnet wird. Zur einstückigen Verbindung zwischen
der jeweiligen gekrümmten Steglasche 16 und der je-
weiligen Nabe 14 sind zwei Stützstege 15 vorgesehen,
die zu unterschiedlichen Richtungen in einer gemeinsa-
men Radialebene der Nabe 14 von der Nabe 14 abra-
gen. Die Nabe 14, die Stützstege 15 sowie die ge-
krümmte Steglasche 16 bilden das jeweilige Übertra-

gungsglied 9. Jede gekrümmte Steglasche 16 weist auf
gegenüberliegenden Seiten jeweils ein freies Stirnende
auf, das jeweils einen abgerundeten Kopplungsbereich
für die berührende Anlage an dem Kopplungssteg 17
einerseits bzw. an dem Betätigungsglied 10 anderer-
seits bildet. Die Unterseite jedes Kopplungssteges 17
weist eine ebene und radial ausgerichtete Anlagefläche
für den Kopplungsbereich des Übertragungsgliedes 9
auf. Jedes Betätigungsglied 10 ist innenseitig mit einem
quaderartigen Stützblock 12 versehen, dessen achs-
parallel zu der Pumpachse ausgerichtete innere Anla-
gefläche eben gestaltet ist und für eine gleitbewegliche
Stützung des außenliegenden Kopplungsbereiches des
jeweiligen Übertragungsgliedes 9 ausgestaltet ist. Der
Abstand des dem Stützblock 12 des Betätigungsgliedes
10 zugewandten Kopplungsbereiches des jeweiligen
Übertragungsgliedes 9 zu der durch den Lagerzapfen
13 gebildeten Schwenkachse ist wesentlich größer als
der Abstand des innenliegenden Kopplungsbereiches
des Übertragungsgliedes 9, der an einer Unterseite des
jeweiligen Kopplungssteges 17 des Pumpenteiles 7 an-
liegt. Der Abstand des am Stützblock 12 anliegenden
Kopplungsbereiches zur Schwenkachse ist etwa dop-
pelt so groß wie der Abstand des innenliegenden Kopp-
lungsbereiches zur Schwenkachse. Die Darstellung in
Fig. 1 ist maßstabsgetreu, so dass entsprechende
Übersetzungsverhältnisse in einfacher Weise aus der
Zeichnung gemäß Fig. 1 entnehmbar sind.
[0021] Für einen entsprechenden Pumpvorgang der
Pumpeinrichtung 4 werden die beiden Betätigungsgriffe
10 gleichzeitig nach innen gedrückt, wodurch die beiden
Übertragungsglieder 9 entsprechend spiegelsymme-
trisch zueinander im Uhrzeigersinn bzw. im Gegenuhr-
zeigersinn nach innen und nach oben verschwenkt wer-
den. Dadurch üben die Übertragungsglieder 9 mittels ih-
rer innenliegenden Kopplungsbereiche auf die Kopp-
lungsstege 17 eine Axialkraft nach oben aus. Diese Axi-
alkräfte führen zu einer Hubbewegung des Pumpentei-
les 7 und damit zu einer entsprechenden Pumpbewe-
gung der Pumpeinrichtung 4.
[0022] Um nach einem Pumphub eine Rückstellung
des gesamten Betätigungsund Pumpmechanismus in
die Ausgangslage zu erzielen, ist bei der dargestellten,
erfindungsgemäßen Ausführung keine Rückstellfeder
innerhalb der Pumpeinrichtung 4 vorgesehen. Vielmehr
sind an dem hubbeweglichen Pumpenteil 7 als Rück-
stellmittel zwei radial nach außen abragende, einstückig
an dem Pumpenteil 7 angeformte Federstege 19 vorge-
sehen, die elastisch nachgiebig deformierbar sind. Je-
dem Federsteg 19 ist gehäuseseitig ein Stützstift 20 zu-
geordnet, der von der Innenseite der Frontblende des
Gehäuses etwa rechtwinklig abragt. Jeder Stützstift 20
ist durch eine dreieckartige Verstärkungsrippe abge-
stützt, wobei der Stützstift 20 und die jeweilige Verstär-
kungsrippe einstückig an der Innenseite der Frontblen-
de angeformt sind. Die jeweilige Verstärkungsrippe ist
auf der dem jeweiligen Federsteg 19 gegenüberliegen-
den Seite angeformt, um eine sichere Stützung und Sta-
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bilisierung des Stützstiftes 20 zu erzielen. Die Verstär-
kungsrippen ragen nicht in den Bewegungsweg der
Übertragungsglieder 9 hinein, so dass sie keine Behin-
derung für eine Schwenkbewegung der Übertragungs-
glieder 9 darstellen. In der Ausgangslage der Pumpein-
richtung 4, die gemäß Fig. 1 dargestellt ist, sind die Fe-
derstege 19 unbelastet und radial seitlich nach außen
ausgerichtet. In dieser Ausgangslage sind die Federste-
ge 19 eben gestaltet. Sobald nun ein Pumphub durch-
geführt wird, wird der Pumpenteil 7 nach oben bewegt,
wodurch die Federstege 19 sich unter Spannung verfor-
men. Sobald die manuelle Belastung auf die Betäti-
gungsglieder 10 weggenommen ist, genügt die durch
die elastische Verformung erreichte Rückstellspannung
der Federstege 19, um den Pumpenteil 7 wieder in die
Ausgangslage nach unten zurückzudrücken.

Patentansprüche

1. Dosiervorrichtung mit einem Mediumspeicher, mit
einer mit dem Mediumspeicher verbundenen Pum-
peinrichtung, sowie mit einem Applikator, der we-
nigstens eine Mediumaustragöffnung aufweist, die
mit der Pumpeinrichtung in Verbindung steht, sowie
mit wenigstens einem Betätigungsglied, das be-
weglich gelagert ist und mittels wenigstens eines
Übertragungsgliedes mit wenigstens einem hubbe-
weglichen Pumpenteil der Pumpeinrichtung in
Wirkverbindung steht, dadurch gekennzeichnet,
dass an dem hubbeweglichen Pumpenteil (7) we-
nigstens ein Rückstellelement (19), insbesondere
ein Federelement, einstückig angeformt ist, das
stationär abgestützt ist, um nach einem Betäti-
gungsvorgang eine Rückstellung des Pumpenteiles
(7) in eine Ausgangslage zu bewirken.

2. Dosiervorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Betätigungsglied (10) li-
nearbeweglich quer zu einer Hubrichtung des hub-
beweglichen Pumpenteiles (7) gelagert ist, und
dass das mit dem Betätigungsglied (10) einerseits
und dem hubbeweglichen Pumpenteil (7) anderer-
seits in Verbindung stehende Übertragungsglied (9)
schwenkbeweglich gelagert ist.

3. Dosiervorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass spiegelsymmetrisch zu einer
Hubachse der Pumpeinrichtung (4) jeweils zwei Be-
tätigungsglieder (10) und zwei Übertragungsglieder
(9) dem hubbeweglichen Pumpenteil (7) zugeord-
net sind.

4. Dosiervorrichtung nach wenigstens einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Übertragungsglied (9) zwei Kopp-
lungsbereiche aufweist, die dem hubbeweglichen
Pumpenteil (7) einerseits und dem Betätigungs-

glied (19) andererseits zugeordnet sind und die zu
einer Schwenkachse des Übertragungsgliedes (9)
unterschiedlich große Abstände aufweisen.

5. Dosiervorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Pumpeinrichtung (4) und
der Mediumspeicher (3) in einem Gehäuse (1, 2)
integriert sind, und dass der Mediumspeicher (3) an
dem hubbeweglichen Pumpenteil (7) der Pumpein-
richtung (4) befestigt ist.

6. Dosiervorrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in dem Gehäuse (1, 2) Be-
grenzungsstege (21) parallel zu gegenüberliegen-
den Seitenwandungen des Mediumspeichers (3)
abragen, die die Seitenwandungen des Medium-
speichers (3) flankieren.

7. Dosiervorrichtung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Übertragungsglied (9) ei-
nen bogenförmig gekrümmten Stegmantel (16) auf-
weist, der an seinen Stirnenden mit den Kopplungs-
bereichen versehen ist, wobei der Stegmantel (16)
insbesondere über wenigstens zwei Stützstege
(15) mit einer Nabe (14) des Betätigungsgliedes
(10) verbunden ist.

8. Dosiervorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der hubbewegliche Pumpen-
teil (7) wenigstens einen mit dem Kopplungsbereich
des Übertragungsgliedes (9) in Berührung stehen-
den Kopplungssteg (17) aufweist, der einstückig an
dem Pumpenteil (7) angeformt ist.

9. Dosiervorrichtung nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Kopplungssteg (17) an ei-
nem in Hubrichtung verlaufenden Fortsatz (18) des
Pumpenteiles (7) angeformt ist.

10. Dosiervorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
hubbewegliche Pumpenteil (7) eine Rastaufnahme
aufweist, in der der Mediumspeicher (3) insbeson-
dere lösbar durch Aufschnappen oder Aufrasten
befestigt ist.

11. Dosiervorrichtung nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
hubbewegliche Pumpenteil als Verschluss für den
Mediumspeicher ausgebildet ist.
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